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3Ulg*ftutiu

Organ ber fcfywetjenfcfyen 2tnttec*

Per Sdjroeij. JHtlttaneitrd>ttft XXIX. Jahrgang.

$afet, 30. 3unt. IX. ^atjraanfl. 1863. Mr. 26.
$)ie frf>it)eijcrtfd)e 2Mitär$ettung crfcfeetnt in w6d)entHd)Cn ©owctnummern. ©ct $rci$ bi« (Snbc 1863 ift franfo burd) bte

ganje ©d)weij. $r. 7. —. ©tc SejMungen werben bireft an bie SSerlagöfyanblung „bte ©tyttietgljaufertfdjc WttUaibnä):
feanblttUß itt Safel" abrefjtrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)nal)me erhoben.

aSerantwortltdier föebaftor: Dberft Sßictanb.

(£iitlrtt>img jitm Sfluntncmcitt.
T)it (5#mei$erifcf>e 5Rilitar^eitung erfcfyeint

tm^a^rl863 in mötfjentticfjen ©oppetnummern
nnb foftet per ©emefter franfo burcp bie gan^e
(&d)\vti%, 33efteltgebüf>r inbegriffen

T)ie Rebaftton bleibt bie gleiche unb mirb in
gleicher SBetfe unermitblid) fortarbeiten, um bte*

fei 23latt, t>ai einzige Organ, baS auslieft*
lid) bie ^«tereffen be$ fc^n>ei^ertfc^en V5e$r*

mefenS üertritt, $u lieben unb tfjm ben gebü^
renben ($tnfluß ^u fiebern; Beiträge merben

ftetS mtttfommen fein.

©en bisherigen Slbonnenten .fenben mir t>a$

$$latt unoeränbert %u unb werben mit Seginn
bei ©emefterS ben betrag naefenefmten. V3er

bie ^ortfe^ung ntdbt ^u erhalten mtiitfcf)t, beliebe

bie erfte Kummer besJ neuen Slbonnementö ^u

reftiftren.
Dfau etntretenbe Slbonnenten motten ftdj bei

ben nädjflen ^5oftdmtern abonntren ober fid)

bixett in franftrten Briefen an un$ menben.

3um tmrauS banfen mir allen Offneren, bie

be$ 3roecfe3 megen, für bte Verbreitung ber

SÜRttttär^ettung arbeiten.

Reflamationen beliebe man unS franltrt pu*

^ufenben, ba bte <©$ult> ttt$t an unS liegt; jebe

Örpebitton mirb .genau fontrolltrt, e\)e fte auf
bie ^5o|t %ei)t. Veränderungen im ©rate bit*

ten mir unS rechtzeitig anzeigen, bamit mir
bie betreffende Slbreffe anbern fonnen.

2Btr empfehlen bie 9ttilttär$ettungfc>em SBoljl*

motten ber 5>!p. Offtgiere.

$*afet, 22. Sunt 1863.

$cj)tt)eigl)ttttferifd)c merlogabttd)l)ottblmtg.

i&in $efud) im köttigl. ärfenal $u Wooimia).

dRit einer (gmpfefetwttggfarte bti fcfetveijeriftfeeit

©etteratfottfitl itt Sonbott üerfefeett, begab iefe tttid)
^>er 3)ampffeoot nad) ber circa 15 cnglifcfec SD_eilen

üott 8onbon=Vribge entfernten Btabt SBooltricfe, tno=

felbft iefe miefe beim 3Bacfetofftjier am großen (_in=

ganggportal be3 Strfenatö attmelbctt ließ. 3)erfelbc

empftettg mid) auf anßerft jitüorfommcnbe üEßeife, be=

merfte mir aber, baß ei gerabe (Sffettsseit ber 2lr=
beitcr fei unb iefe beffer tfetttt tourbe Sftacfemittags

tüieber px fommen, melden dtatl) id) batttt and) gerne

befolgte.
2113 iefe mid) eben üerabftfeiebett mollte, begatttten

bie Slrbeiter fcfeott ftd) bttrefe bai portal ju entfer=

nett. Quer über bett Sluögang ftetttett ftefe »ier ^So=

lijeifolbaten auf, fo baß bie pxm (Sffett gefeenben

Banner alle ^lüifcfeen biefen feinbwrefe beftlireit muß=

tett. 2)ie ^oticettteti prüften mit fefearfettt Sluge bie

£aftfeett ititb Ueberfeembeit, ttafemeti feie uttb ba eitteit

Vurfcfeett feerauS, wetefeer fofert burd) attberc bereit=

ftefeeitbe ^otijiften betaftet unb unterfuefet nmrbc.

2)icfe Maßregeln gefefeefeett ttatwrlid) in ber 3lbftd)t

bai ©titmettbeti irgenb eitteS im Slrfettal beuteten
5_Zateriale^ ju üerfeittbern.

(Bi bauerte roofel 20 SD^inuten bii bie legten tytx-
fetten biefeö Slrbeitöfeeereg fid) entfernt featten. Sluf
meine ftrage, wie riet Scanner in beit SBerfftattett

befefeaftigt feien, ftmrbe mir erroiebert: im 3>larine=

2)eüartemettt 3 bii 4000 ttttb im 2trtitlerie-2)epar=
temettt circa 6000 — im ©attjett beftlirten fomit

ttttgefafer 9000 batttt att mir »orbei ttnb glaube

iefe, baß niefetö einem einen riefetigern Vegriff geben

fantt »ott ben foloffatcit 2)imettftotiett btefeö @tabtif=

fementö, wie gerabe biefe enorme Strfceitermaffe.

«ftaefemittagg ttint, al^ iefe mid) roieber eitiftellte,

erfeielt id) ali frejiettett Vegteiter einen fein geroid)^=

ten Vaccinen, mit frifefeem üott ©efutibfeeit ftro^eit=
bem Sofett Vull=(_eftcfet, üotlettt Vadenbart, roeißen

Hatibfcfettfeett, überfeattpt üott einer roaferfeaft erem=

ptarifefeen gteittltcfefeit.

Unfer erfter ©attg mar ttad) ber 3Waritte=2lbtfeei=
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Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.
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Schweighauserischc Verlagsbuchhandlung.

Gin Gesuch im Königl. Arsenal zu Woolwich.

Mit einer Empfehlungskarte des fchweizerifchen

Generalkonsul in London versehen, begab ich mich

?er Dampfboot nach der circa 15 cnglifche Meilen
von London-Bridge entfernten Stadt Woolwich,
woselbst ich mich beim Wachtoffizier am großen
Eingangsportal des Arfenals anmelden ließ. Derselbe

empfieng mich auf äußerst zuvorkommende Weise,
bemerkte mir aber, daß es gcradc Essenszeit der

Arbeiter sei und ich besser thun würdc Nachmittags
wieder zu kommen, welchen Rath ich dann auch gerne

befolgte.
Als ich mich eben verabschieden wollte, begannen

die Arbeiter schon sich durch das Portal zu entfernen.

Quer über den Ausgang stellten sich vier
Polizeisoldaten auf, so daß die zum Essen gehenden

Männer alle zwischen diesen hindurch defiliren mußten.

Die Policemen prüften mit scharfem Auge dic

Tafchen und Neberhemden, nahmen hie und da einen

Burschen heraus, welcher sofort durch andere

bereitstehende Polizisten betastet und untersucht wurde.

Dicse Maßregeln geschehen natürlich in der Absicht

das Entwenden irgend eines im Arsenal benutzten

Materials zu verhindern.
Es dauerte wohl 20 Minuten bis dic letzten

Personen dieses Arbeitsheeres sich entfernt hatten. Auf
meine Frage, wie viel Männer in den Werkstätten

beschäftigt seien, wurde mir erwiedert: im Marine-
Departement 3 bis 4000 und im Artillerie^Depar-
tement circa 6000 — im Ganzen defilirten somit

ungefähr 9000 Mann an mir vorbei und glaube

ich, daß nichts einem einen richtigern Begriff geben

kann von den kolossalen Dimensionen dieses

Etablissements, wie gerade diese enorme Arbeitermasse.

Nachmittags nun, als ich mich wieder einstellte,

erhielt ich als speziellen Begleiter einen fein gewichsten

Policemen, mit frischem von Gesundheit strotzendem

John Bull-Gesicht, vollem Backenbart, weißen

Handschuhen, überhaupt von einer wahrhaft crem-

plarifchen Reinlichkeit.

Unser erster Gang war nach der Marine-Abthei-
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lung, wetd)eS id) nur mit wenigen ^Borten erwäfe=

nett tx>itl; aud) moefetc id) feier gleichzeitig bemerfen,

baß meine ©cbilberung nur auf einem Vefud) üott
©tunben berufet, wäferenb wetefeen id) mid), wie be-

grciflid), nur gattj furze ßett bei ben einzelnen ®e=

genftänben, ivclcfee mir gegeigt würben, auffeatten

fonnte, fomit aud) nid)ti grüttbtid) zu unterfucfeeit

©elegenfeeit featte.

Sltt ber Sfeemfe gelegen, entfeätt biefe Slfetfeeilung

mefererc große 3)odS, ober VafftttS, in Weld)ett bie

©efeiffe, jur Reparatur ber fottft int SOBaffer ftcb be-

ftnblicfeen Sfeeile, trodett gelegt werben fonnen. Um
biefe VaffinS feer ftefeett bie jafelreid)ett SWagajine für
Holj, &arfettt>erf, ©ifenbeftanbtfeetle, ©egetjeug tc.,
tuxi waS uuv tmmer jur SluStüftuttg einei JtriegS=

fdftffeS gefeot. (Bi lagen gerabe meferere große SDatnpf-

fregatteti am Ouai, welcfee fämnttlid) abgetacfelt ttnb

auSgefceffert würben.

3« meiner Ueberrafd)itttg fuferte mid) mein Ve=

gleitet bti einem gepanzerten ßüftenfefeiff (gfoattttg
Vatteri)) üorbei, auf wetcfeeS üor wenigen £agett
nur üerfitd)Sweife mit Slrrnftrongfatioitett gefcfeef=

fett worbett war. $)ie ©ifenptattett biefeS gafer=

ZettgeS tneffett 4,/2Nettgliftfee ßoff in bex 5Mde unb
fommett über bie 18 ßott biefen eiefeenen ©d)iffS=
wattbc pi liegen, ©ie bilben fomit jufammen eine

Gatter üott 221/2 ßott. 3d) iab üiete ©pttreii üon
Äugelauffcfetägeu, welcfee gtemltd) wie Vettlett att
einem Reffel auSfafeeit. (Bin ©efeuß featte eine guge
getroffen nnb ein ©tücf ber statte feerauSgefcfelagett.

dlnx eitt einziges ©efdwß brattg burd) unb jwar
nid)t atteitt bttrefe bie erfte 22/2 Soll bide 2Battb,
fonbern burd)boferte bie attbere 3Banb bei ©dttffcS
no$ bajit imb blieb üor ber ©ifettptatte ftedett. 2)iefe

toaferfeaft furd)tbare $erfufftottSfraft erfüllte miefe mit
©rftauttett ttttb Vewunberuttg.

Slm feintertt ©ttbe bei ©djiffeS war ein ganz n^b-
riger eiferner £feurm ä la Monitor angebraefet.

berfelbe war faiint brei guß feoefe üott ftad) fonifdjer
gorm, fo baß nur ganz fefeiefe glädjett bett feiitbli=
cfeeit $wgettt auögefe^t bleiben. £>ett 3lttffd)lägett
nad) ju urtfeeitett witrbe feeftig auf biefen Sfeurm ge=

fd)offett uttb muß ei {ebenfalls eitt eigetttfeümlicfeeS

©efüfet feitt, wäferenb eineS ©efecfeteS in fotefe einem

SuftfeäuSdiett px ft^ett nnb pi febrett, wie bie ®e=

fcfeoße auf bem 2)acfee luftig barauf loi fefemiebett!
Slber aud) feier fonnte ei feeißen:

„Kaum gebaefet, warb ber 8nft eitt (_ttb gemad)t!"

$etttt wentgftettS auf biefem ©efeiff featte eine gtücf=
Itcfee Kugel eine ©ifeuptatte bei £feitrmeS rabifat
Zerfcfetagett ttttb würbe unfefelfear alte Safaffen ge=
tobtet feaben!

2>ocfe mein ^oticemen wartet ttnb muß iefe weiter.
(_r füfert mid) px ben 2)odgarbS unb ©cfeiffSwerftett,
wo gerabe einige ßiniettfefeiffe umgebaut werbeu.
VSetcfee (Sotoffe! Sßetcfee gigatttifdje Slrbeit ift bod;
ber Vau eitteS SitiiettfcfeiffeS! 3)a wimmettS üott Slr=
beitern. 2)er Stttblid erinnert mid) an eine ©efeaar

Slmeifen, welcfee einen tobten SDktfäfer inS dlt§
ftfeleppett! 2)iefe riefigen eicfeeneit Valfett werben üon

feuttberten oou gefcfeäftigeit Hünben gefeebeit unb

getragen, wie wennS lauter Rebfteden waren.
3Bir begeben unS nun jum Slrtilterte=5)epartement,

bem ju lieb id) eigetttlid) nad) 2Boolwid) gegangen
war. Um eine (Bde biegenb überrafdjtc mid) ange=
nefent ber Stnblid einer engtifefeen getbfeatterte, wel=

d)e üom SDkitöoer zurütffcferte.
£>aS engtifd)e Strtilleriematerial, bie Vefpattnuug

unb ©efefeirrung, nimmt nad) meiner Ueberzeugitttg
unter allen Slrmeen ben erften $la£ ein. 3$ feabc

mit wenigen SluSttafemen faft aUe europäiftfeen &rup=
peu fennen gelernt, fanb aber nirgenbS bie ©otibi=
tat uttb ©cfeöttfeeit mit praftifdjent ©itnt itt bem

9)?aße üerbuttben, wk in ber engltfdjen Slntitlerie.
$)ie $ferbe ftre^en üott geuer unb 50?utfe — bie

Reiter gewanbt unb lauter Kertitruppett. 2)ie @e=

fd)irre ftnb wirflid) lurttrioS unb gudt nirgenbS bie

Defonomie feerauS — im ©egentfeeil überalt Ueber=

ftuß. 2)ie guferwerfe ftnb präefetig ttttb außerorbent=
lid) fein gearbeitet — bie gefammte SlwSrüfttttig tto=
bei — furj id) featte meine gretibe mit biefer Vat=
teric!

Scfe wurbe itwtt fuccefftüe burd) bie eigentliche Ra-
netiettfabrif gefüfert uttb jwar üott ba an, wo bai
rofee (Bifen itt fpiralformig gefrümmteit ©tattgen gu
einer ctytittbrifcfeen Rofere gefefemiebet wirb, bii jum
8ofal, wo bai @efcfeü| üoltfemmen auSgerüftet, an=

geftri^eit ttnb tafirt bie gabrif üerfäßt. Sllfo üon
31 bis 3-

SDaS Strmftronggefd)!'^ beftebt, wie befannt, aus
brei utigleid) biefen (St)linbern unb gteiefet einem

gemrofer, wetcfeeS matt auSgejogeti. Seber ß^linber
wirb einjetn, wie oben angebeutet, attS gewwtibenen

©langen gefefemiebet — feeruad) bie brei Rofere in
gtüfeenbem 3ttftaitbe fenfreefet auf einanber geftetlt,
ein Söafferftrafel üott oben feerab in bie £>effttuitg
geleitet, bamit bie innere 2öatib feart werbe, wafe=

renb bie äußere glaefee glüfeenb weiefe bleibt uttb itt
biefem 3uftattbe bur^ gewattige 3)ampffeammer pi-
fammeugeweißt uub feernaa^ ber S£ragzapfen ange=
brad)t.

dlnn femntt ber Prozeß beS VoferenS, 3iefecn«s

uttb ber äußeru Slbbrefeung beS ©efcfeütjrofereS. dRan

btbknt fid) befonberS pim Biegen anßerft ftttttreid)er
Snftrunteitte, mit benen man bem 3ug i^e beliebige

gorm geben fann — regelmäßig unb unregelmäßig,
gerabe, edig uttb fefetattgettformig.

dRan tritt feierauf in eine geräumige, feclte 2Berf=

ftatt, Wo eine wofettfettettbe ©title feerrfefet. ©S ift
ttämti(fe baS Sofal, wo bie ©efefeii^rofere catibrirt,
geprüft, reglirt uttb gewogen, baS Roxn ttttb Vifter
beftimmt, furz wo alle feinen £feeile angebraefet

werben.

dlun fommt nod) ber ©raüeurfaat, wo jebeS @e=

ftfeü£ feine Ritmmer ttttb baS fottiglicfee V. R. (Vif=
toria Regina) erfeätt. @nbtid) befommt baS nun
fertige Rofer eine fcfeone Vronzfarbe, wirb mit bem

©leget beS fonigti^en Kontrolleur^ üerfefeen unb zur
weitem Verfettbuttg bereit gefeatten.

2)ie Strmftrotiglaffete ift üon ©icfeettfeolz nacfe bem

Vtodfüftem gebaut uttb feat mit unferer glatten 6=8

Kanottetttaffete fefer oiel Stefettticfefeit.
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lnng, welches ich nur mit wenigen Worten erwähnen

will; auch möchte ich hier gleichzeitig bemerken,

daß meine Schilderung nur auf einem Besuch von
Stunden beruht, während welchen ich mich, wie

begreiflich, nur ganz kurze Zeit bei den einzelnen

Gegenständen, wclche mir gezeigt wurden, aufhalten
konnte, somit auch nichts gründlich zu untersuchen

Gelegenheit hatte.

An der Themse gelegen, enthält dicse Abtheilung
mehrere große Docks, oder Bassins, in welchen die

Schiffe, zur Reparatur der soust im Wasser stch

befindlichen Theile, trocken gelegt werden könncn. Nm
diese Bassins hcr stchcn dic zahlreichen Magazine für
Holz, Tackelwerk, Eisenbestandtheile, Segelzeug :c.,
kurz was nur immer zur Ausrüstung eines Kriegsschiffes

gehöt. Es lagen gerade mehrere große
Dampffregatten am Quai, welche sämmtlich abgetackelt und

ausgebessert wurden.

Zu meiner Ueberraschung führte mich mein

Begleiter bei einem gepanzerten Küstenfchiff (Floating
Battery) vorbei, auf welches vor wenigen Tagen
nur versuchsweise mit Armstrongkanonen geschossen

worden war. Die Eisenplatten dieses

Fahrzeuges messen 4'/^englische Zoll in der Dicke und
kommen über die 18 Zoll dicken eichenen Schiffs-
wandc zu liegen. Sie bilden somit zusammen eine

Mauer von 22/z Zoll. Ich sah viele Spuren von
Kugelaufschlägen, welche ziemlich wic Beuleu an
einem Kessel aussahen. Ein Schuß hatte eine Fuge

getroffen und ein Stück dcr Platte herausgeschlagen.
Nur ein einziges Geschoß drang durch uud zwar
nicht allein durch die erste 22/z Zoll dicke Wand,
sondern durchbohrte die andere Wand des Schiffes
noch dazu und blicb vor der Eisenplatte stecken. Diese

wahrhaft furchtbare Perkufsionskraft erfüllte mich mit
Erstaunen und Bewunderung.

Am hintern Ende des Schiffes war cin ganz niedriger

eiferner Thurm à la Monitor angebracht.
Derselbe war kaum drei Fuß hoch von flach konischer

Form, so daß nur ganz schiefe Flächen den feindlichen

Kugeln ausgesetzt bleiben. Den Aufschlägen
uach zu urtheilen wurde heftig auf diefen Thurm
geschossen und muß es jedenfalls ein eigenthümliches
Gefühl sein, währcnd eines Gefechtes in solch einem

Lusthäuscbcn zu sitzen und zu hören, wie die

Geschoße auf dem Dache lustig darauf los schmieden!

Aber auch hier könnte es heißen:

„Kaum gedacht, ward der Lust ein End gemacht!"

Denn wenigstens auf diesem Schiff hatte eine glückliche

Kugel eine Eisenplatte des Thurmes radikal
zerschlagen und würde unfehlbar alle Insassen
getödtet haben!

Doch mein Policemen wartet und muß ich weiter.
Er führt mich zu den Dockgards und Schiffswerften,
wo gerade einige Linienschiffe umgebaut werden.

Welche Colosse! Welche gigantische Arbeit ist doch

der Bau eines Linienschiffes! Da wimmelts von
Arbeitern. Der Anblick erinnert mich an eine Schaar
Ameisen, welche einen todten Maikäfer ins Netz

schleppen! Diese riesigen eichenen Balken wcrdcn von

Hunderten von geschäftigen Händen gehoben und

getragen, wie wenns lauter Rebstecken wären.
Wir begeben uns nun znm Artillerie-Departement,

dem zn lieb ich eigentlich nach Woolwich gegangen
war. Um eine Ecke biegend überraschte mich angenehm

der Anblick einer englischen Feldbatterie, welche

vom Manöver zurückkehrte.
Das englische Artilleriematerial, die Bespannung

und Geschirrung, nimmt nach meiner Ueberzeugung
nntcr allen Armeen den ersten Platz ein. Ich habe

mit wenigen Ausnahmen fast alle europäischen Truppen

kennen gelernt, fand aber nirgends die Solidität
und Schönheit mit praktischem Sinn in dem

Maße verbunden, wie in der englischen Antillerie.
Die Pferde strotzen von Feuer und Muth — die

Reiter gewandt und lauter Kerntruppen. Die
Geschirre sind wirklich luxuriös und guckt nirgends dic

Oekonomie heraus — im Gegentheil überall Ueberfluß.

Die Fuhrwerke sind prächtig und außerordentlich

fejn gearbeitet — die gcfammte Ausrüstung nobel

— kurz ich hatte meine Freude mit diefer Batterie

Ich wurde nun successive durch die eigentliche
Kanonenfabrik geführt und zwar von da an, wo das

rohe Eisen in spiralförmig gekrümmten Stangen zu
einer cylindrischen Röhre geschmiedet wird, bis zum
Lokal, wo das Geschütz vollkommen ausgerüstet,
angestrichen und lakirt die Fabrik verläßt. Also von
A bis Z.

Das Armstronggeschütz besteht, wie bekannt, aus
drei ungleich dicken Cylindern und gleicht einem

Fernrohr, welches man ausgezogen. Jeder Cylinder
wird einzeln, wie oben angedeutet, aus gewundenen

Stangen geschmiedet — hernach die drei Rohre in
glühendem Zustande senkrecht auf einander gestellt,
ein Wasserstrahl von oben herab in die Oeffnung
geleitet, damit die innere Wand hart werde, während

die äußere Fläche glühend weich bleibt und in
diesem Zustande durch gewaltige Dampfhämmer zu-
sammengeweißt und hernach der Tragzapfen
angebracht.

Nun kommt der Prozeß des Bohrens, Ziehens
und der äußern Abdrchung des Geschützrohres. Man
bedient sich besonders zum Ziehen äußerst sinnreicher

Instrumente, mit denen man dem Zng jede beliebige

Form geben kann — regelmäßig und unregelmäßig,
gerade, eckig und schlangenförmig.

Man tritt hierauf in eine geräumige, helle Werkstatt,

wo eine wohlthuende Stille herrscht. Es ist

nämlich das Lokal, wo die Geschützrohre calihrirt,
geprüft, xeglirt und gewogen, das Korn und Visier
bestimmt, kurz wo alle feinen Theile angebracht
werden.

Nun kommt noch der Gravenrsaal, wo jedes

Geschütz seine Nummer und das königliche V. R. (Viktoria

Regina) erhält. Endlich bekömmt das nuu
fertige Rohr eine schöne Bronzfarbe, wird mit dem

Siegel des königlichen Kontrolleurs versehen und zur
weitern Versendung bereit gehalten.

Die Armstronglaffete ist von Eichenholz, nach dcm

Blocksystem gebaut und hat mit unserer glatten 6-K

Kanonenlaffetc sehr viel Aehnlichkeit.
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Sltt ber Sßrofee ift atteitt ber Unterfcfeieb, baß bie

3)dd)fct nid)t wie bei uni üermittelft beS £>eid)fet=

trägerS bem $ferbe an ben Kummet zu feängen fommt,
fonbern bie ©nglänber feaben eine £Deid)felgabel an=

gebracfet, weld)e baS H^bpferb allein, üermittelft ei=

neS über ben Vodfattet laufenben ©ttrteS, trägt.
35ie großen Radftfecile nttfereS, refp. beS frattzoftfefeen

©DftemS, zur ©enüge fennenb, erftfeeittt mir biefe

Slenberung fefer paffenb unb ttad)afemungSwertfe.

©owofel bie üafftttt, als aud) bie $ro£e unb bie

Räber werben in SBootwicfe auSfcfetießlicb mit dRa-

fd)ineit üerfertigt unb ift eS im feoefeftett ©rabe in=

tereffattt bie ftttitreicfeett $obel=, ©äg= uttb Bebmieb-
9Rafd)ittett in iferer Slrbeit zu beobaefeteu. ©ogar bie

^ulüerfäßcfeeit werben mit fabetfeafter ©cfenelligfeit
mit SRafdiineit gemaefet unb glaube iefe, baß unfere
üatcrlänbiftfeen Küfermeifter ob biefer ritittofen Kott-
furrenz gefeorig erfeferedett würben, wenn fte ®ele=

genfeeit feättett, biefe neue gabrifationSweife anzu=
fefeett.

$)aS H»lZ/ wetcfeeS für bie guferwerfe üerWeubet

wirb, ftfeien mir üon üorzüglicfeer Dualität. 3<fe

wurbe burefe Sagerfeäufcr gefüfert, wo bie getgeit,
Raben, ©peiefeen, Saffetenfeäume :c. nur ganz grob
Zitgefcfeitittett feit Saferen zant £roditen bereit liegen
unb geftefee, baß ber beifpietloS große Umfang ttttb
Rcicfetfewm bjefer Vorrätfee alte meine Vegriffe wber=

flieg. SebenfatlS wäre eS Sfever dRa\. bex Königin
eine Vagatelle gewefen, ber fdtweizerifefeen ©ibgetiof=
fenfefeaft für bie ttetteti gezogenen Vatterien baS no=

tfeige H°^ "l alter gut abgelagerter Dualität z«
fcfeettfcit. dRan feättc ben Slbgattg itt iferen 3ftaga=

Zilien faum bemerft, fo groß ift ber Ueberftttß.
dRan füferte mid) noeb zu einer 3Rettge üerfd)ie=

beuer SlrbeitSfeäufer, wo 9Rinie=Vüd)fett, ©d)tagrofer=

djett, Kapfetn ttttb bie gefammte SRuttitiott in iferett

üerfd)iebetteit gormett unb 3uftnttntettfefcttitgett fabri=

jirt werben.

2)ie Verfertignttg ber ^atronenfäde fefeien mir

ganz befonberS originell unb bemerfettSwertfe. S)ie=

felbctt ftttb nämlid) attS einem filjarttgen fefer zafeett

Sßapierfteff ofene Rafet fafcrizirt. 5Dte üerfefeiebettett

©roße» foWofet für bie ©ewefere als aud) Kattotteit
werbe« fcfeott in ber gabrif ftr uttb fertig üermittelft
feöd)ft fttittreicfeer ÜDlafcfeitteit erftcltt. 3$ fud)tc üer=

gebettS mir eitten fotefeen Patronettfaef anzueignen.
3Beber für ©elb noefe gute 9Borte war ein fotefeer zu

feabett.

SCBegett ber Vitligfeit beS Materials wnb feiner
üoltfotttmeitett 2)id)tigfeit glaube iefe bie euglifcfeett

^atrotteitfeülfett beit unfern etttftfeiebett üorziefeen zw

inüffett.
2)ie Kttgelgießereiett itt 3Bootwtcfe bieten niefet oiel

SlußergewofenlicfeeS — nur fafe iefe feier zum erften

dRal Kattoitettfpi^fitgeln gießen, dlad) beut ®uß
wirb jebeS ©efcfeoß mit StuSnafente ber ©pi^e mit
einer efeemifefeen ©ubftattz, welcfee bie Verfeittbung beS

VleiS mit ©ifen beforbert, angeftridjett, itt ftüfftgeS

Vlci getattefet ttttb fo bie weiefee bleierne Rinbe, wet=

die baS ©itifcfetieibeit itt bie feinen 3«ge geftattet,

angebraefet. 2)ie ©pifcfttgel wirb nun ttoefe afcge-

brefet (ber bleierne £feeil) unb ftfewarz augeftri(feen.

3)ie Slrtnftrottg=©rattaten ftttb feauptfäcfelid) barin
üon unfern neuett ©eftfeoffett intterfcfeiebeit, baß ber

feofete innere Raum berfelben mit genau in einanber

paftenbett üieredigett ©ifettftüdeit angefüllt ift, nur
bie Kaiinner für bie ©prenglabitttg übrig laffettb.
2>te gewöfentidjc ettglifefee ®ranate bat fomit bie dßix-
fuug ber @ferapttetl=Kugeln, wäferenb unfere neuen

©pi|fttgettt allein bwrefe bie ©prettgftüde ber ®ra=
ttate felbft zu wirfeu im ©taube ftnb.

SRein feoftid)er Vegleiter füferte mtefe cnblid) ttad)
bem Hawpteittgang luxüd uttb fefeiett eS mir als

fpiette ein Säcfecltt innerer ßufrieben^eit um feine

Sippen, einem goreigner (Ricfet=©nglänber) üor ber

dRael)t ©roßbritanniettS gehörigen Refpeft eingeflößt

Zit feabett.

SBaferticfe, iefe fann einem ©ngläitber wofel oergei-

feen, wenn er auf fein Sanb ftolz ift — cr feat Recfet;

nber iefe als ©efeweizer barf aud) ftotj feitt, wenn
id) feebenfe, waS unfere fteine ©efeweij mit fo be-

ftferättftett HülfSmittelit in militärifefeer ^jinftc^t leiftet

uub wie fte fpeziett im Slrtitlcriefacfee in ben lefc=

tett %abxtn üorattgefd)rittett ift. (Bi erfüllt mid) mit

Vewiiitberiiitg ttttb eferenber Slnerfennung für bie

Sftämter, welcfee mit fo oiel Umftdit, großer Baeb-

fetttttttiß unb Slufopfertittg ftetS barauf bebaefet ftub,
unfer VSeferwefett ben Slnforbcrungeti ber Reitzeit ge=

maß zu feeben.

Moti} über ben pnxotttx)nifa)tn Hurs abgehal¬

ten in %axan 1862.

Sin bem ptyrotedmiftfeett Kttrfe üom %abx 1862

nafemett £feett:

4 Offiziere beS eibgen. SlrtillerieftabeS.
2 Dfftziere ber 5ßarfartiHerie.

18 Unteroffiziere uttb Kattottiere ber $arffompa=
gniett, nämlid):

1 Dberfeuerwerfer,
5 3öad)tmeifter, worunter ein 3Bacbtmelfter

üott Sfetirgau als greiwittiger.
8 ©efreite refp. getterwerfer,
4 ^arffattonierc.

2)ctt Kantonen ttaefe üertfeeitte ftdi biefe 9Ratut=

fefeaft wie folgt:
Von Vern 3 Utiterofftjierc wnb ©emeine.

„ 3üricfe 3 „ „ „
„ Suzern 4 „ „ „
„ ©t. ©allen 3 „ „ „
„ Stargau 4 „ ,/

„ £feurgau 1 „ „ «

Dfftziere uttb 9Rattttfd)aft waren in ber Kaferne

Zti Slarau einquartiert, bie SRannfcfeaft maefete tfer

Drbinaire mit ber gleicfezeitig im 3)ienft ftefeenben

Infanterie. '
-
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An der Protze ist allein der Unterschied, daß die

Deichsel nicht wie bei uns vermittelst des Deichselträgers

dem Pserde an den Kummet zu hängen kommt,
sondern die Engländer haben eine Deichselgabel

angebracht, welche das Handpserd allein, vermittelst
eines über den Bocksattel laufenden Gurtes, trägt.
Die großen Nachtheile unferes, resp, des französischen

Systems, zur Genüge kennend, erscheint mir diese

Aenderung sehr passend und nachahmungswerth.
Sowohl die Laffete, als auch die Protze und die

Räder werden in Woolwich ausschließlich mit
Maschinell verfertigt und ist es im höchsten Grade
interessant die sinnreichen Hobel-, Säg- und Schmied-
Maschinen in ihrer Arbeit zu beobachten. Sogar die

Pulverfäßchen werden mit fabelhafter Schnelligkeit
mit Maschinen gemacht und glaube ich, daß unsere

vaterländischen Küfermeister ob dieser ruinösen
Konkurrenz gehörig erschrecken würden, wenn ste

Gelegenheit hätten, diese neue Fabrikationsweise
anzusehen.

Das Holz, welches für die Fuhrwerke verwendet

wird, fchien mir von vorzüglicher Qualität. Ich
wurde durch Lagerhäuser geführt, wo die Felgen,
Nahen, Speichen, Laffetenbäume:c. nur ganz grob
zugeschnitten seit Jahrcn zum Trocknen bereit liegcn
und gestehe, daß der beispiellos große Umfang und
Reichthum dzcser Vorräthe alle meine Begriffe überstieg.

Jedenfalls wäre es Ihrer Maj. der Königin
eine Bagatelle gewesen, der schweizerischen Eidgenossenschaft

für die neueu gezogenen Batterien das

nöthige Holz in alter gut abgelagerter Qualität zu
schenken. Man hätte den Abgang in ihren Magazinen

kaum bemerkt, so groß ist der Ueberflnß.
Man führte mich noch zu einer Menge verschiedener

Arbeitshäuser, wo Minie-Büchsen, Schlagröhr-
chen, Kapseln und die gesammte Munition in ihrcn
verschiedenen Formen und Zusammensetzungen fabrizirt

werden.

Die Verfertigung der Patronensäcke schien mir

ganz besonders originell und bemerkenswerth.
Dieselben sind nämlich aus einem filzartigen sehr zähen

Papierstoff ohne Naht fabrizirt. Die verschiedenen

Größen sowohl für die Gewehre als auch Kanonen

werden fchon in der Fabrik fir und fertig vermittelst
höchst sinnreicher Maschinen erstellt. Ich suchte

vergebens mir einen solchen Patronensack anzueignen.
Weder für Geld noch gute Worte war ein folcher zu

haben.

Wegen der Billigkeit des Materials und seiner

vollkommenen Dichtigkeit glaube ich die englischen

Patronenhülsen dcn unsern entschieden vorziehen zu

müssen.

Die Kugelgießereien in Woolwich bieten nicht viel

Außergewöhnliches — nur sah ich hier zum ersten

Mal Kanonenspitzkugeln gießen. Nach dem Guß
wird jedes Geschoß mit Ausnahme der Spitze mit
einer chemischen Substanz, welche die Verbindung des

Bleis mit Eisen befördert, angestrichen, in flüssiges

Blei getaucht und so die weiche bleierne Rinde, welche

das Einschneiden in die feinen Züge gestattet,

angebracht. Die Spitzkugel wird nun noch abgedreht

(der bleierne Theil) und schwarz angestrichen.

Die Armstrong-Granaten stnd hauptsächlich darin
von unsern neuen Geschossen unterschieden, daß der

hohle innere Raum derselben mit genau in einander
passenden viereckigen Eisenstücken angefüllt ist, nur
die Kannner für die Sprengladung übrig lassend.

Die gewöhnliche englische Granate hat somit die Wirkung

der Shrapnell-Kugeln, während unsere neuen

Spitzkugeln allein durch die Sprengstücke der Granate

selbst zu wirken im Stande sind.

Mein höflicher Begleiter führte mich endlich nach

dem Haupteingang zurück und fchien es mir als

spielte ein Lächeln innerer Zufriedenheit um feine

Lippen, einem Foreigner (Nicht-Engländer) vor der

Macht Großbritanniens gehörigen Respekt eingeflößt

zu habcn.

Wahrlich, ich kann einem Engländer wohl verzeihen,

wenn er auf fein Land stolz ist — er hat Recht;
aber ich als Schweizer darf auch stolz fein, wcnn
ich bedenke, was unsere kleine Schweiz mit so

beschränkten Hülfsmitteln in militärischer Hinsicht leistet

und wie sie speziell im Artilleriefache in den letzten

Jahren vorangeschritten ist. Es erfüllt mich mit

Bewunderung und ehrender Anerkennung für die

Männer, welche mit fo viel Umsicht, großer
Sachkenntniß und Aufopferung stets darauf bedacht sind,

unser Wehrwesen den Anforderungen der Neuzeit
gemäß zu heben.

Notiz über den pyrotechnischen Kurs abgehal-

ten in Aarau 1862.

An dem pyrotechnischen Kurse vom Jahr 1862

nahmen Theil:
4 Ofsiziere des eidgen. Artilleriestabes.
2 Offizierc der Parkartillerie.

18 Unteroffiziere und Kanoniere der Parkkompa¬

gnien, nämlich:

1 Oberfeuerwerker,
5 Wachtmeister, worunter ein Wachtmeister

von Thurgau als Freiwilliger.
8 Gefreite resp. Fellerwerker,

4 Parkkanonicre.

Den Kantonen nach vertheilte sich diese Mannschaft

wie folgt:
Von Bern 3 Unteroffiziere und Gemeine.

„ Zürich 3 „ „ „
„ Luzern 4 ,/ „ „
„ St. Gallen 3 „ „ „
„ Aargau 4 „ „ „
„ Thurgau 1 „ ,/ „

Offiziere und Mannschaft waren in der Kaserne

zu Aarall einquartiert, die Mannschaft machte ihr
Ordinaire mit der gleichzeitig im Dienst stchcndcn

Jnfantcric.
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